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Ein Brauchtumsjahr voller Höhepunkte
D as neue Jahr bringt den

Brauchtumsfreunden
ein reichhaltiges Pro-

gramm mit drei Hauptgängen.
Die Jodler feiern ihr 100-jähri-
ges Verbandsjubiläum im Rah-
men der BEA als Dauerveran-
staltung mit Festakt. Die Trach-
tenleute fiebern schon heute
dem Eidgenössischen Trachten-
fest in Schwyz entgegen und als
Höhepunkt mit nationaler Aus-
strahlung hofft das Seeland auf
einen prestigeträchtigen Erfolg
im August am Eidgenössischen
Schwing- und Älplerfest in
Frauenfeld.

Während sich im Januar tradi-
tionsgemäss die volkstümlichen
Unterhaltungsabende konkur-
renzieren, ist das erste Februar-
wochenende für die Veteranen-
taufe des Bernisch-Kantonalen
Jodlerverbandes heuer in Belp
reserviert.

Ein halbes Dutzend Seeländer
werden dort für 50-jährige Ver-
bandstreue geehrt, darunter mit
Armin Saxer ein Aushänge-
schild der Szene. Einen Monat

später findet in Interlaken die
eidgenössische Delegiertenver-
sammlung statt. Dabei gewäh-
ren die Organisatoren auch ei-
nen Einblick in die geplante In-
frastruktur und hinter die Kulis-
sen des Eidgenössischen Jodler-
festes 2011.

An den vier Unterverbands-
festen in Laufen, Langenthal,
Baar und Schaffhauen können
sich die Alphornbläser, Fahnen-
schwinger und Jodler für das
«Eidgenössische» im Bernbiet
qualifizieren.

Als einmaliges Ereignis kündet
sich das neuntätige Verbandsju-
biläum im Rahmen der BEA
Expo in Bern an. Mit Thementa-
gen und Verbandsdarbietungen
will der Jodlerverband an die
Gründung in Bern vor 100 Jah-
ren erinnern. Mit der Sternfahrt
der fünf Jodlerextrazüge aus den
fünf Unterverbänden und dem
offiziellen Festakt ist der 8. Mai
der eigentliche Jubiläumstag. An
vorderster Front ist der Lysser
Ueli Eggimann für die Organisa-
tion des würdigen Festaktes mit-

verantwortlich. Die Berner
Trachtenleute geben sich im Ja-
nuar im Gwatt den letzten
Schliff für die gemeinsamen
Tanzdarbietungen am eidge-
nössischen Trachtenfest Anfang
Juni in Schwyz. Das gemeinsa-
me Singen und Tanzen steht in
der Urschweiz im Vordergrund.

Vorher findet in Oberburg das
Kantonale Bott statt und eben-
falls am 8. Mai wird auf dem
Ballenberg die kantonale Trach-
tenausstellung eröffnet.

Das Trachtenfest vom 4. bis
6. Juni 2010 soll das erste «Eid-
genössische» in ländlicher Ge-
gend werden. Das Festareal in
der historischen Landschaft
Schwyz mit den beiden Mythen
im Hintergrund scheint wie ge-
schaffen für ein urchiges, bo-
denständiges Fest.

Die verschiedenen Zentren
und Zelte sind durch den «Sing-
und Trachtenweg» miteinander
verbunden. Der weiteste Weg
von Zelt zu Zelt ist zu Fuss in-
nert 15 Minuten zurückzulegen.

Das Fest steht unter dem Mot-

to «Mitenand im Trachte-
gwand» und soll damit den Stolz
auf die Trachtenvielfalt mit un-
gefähr 700 Trachten aufzeigen.

Höhepunkte im Programm
bilden die Schweizerische Dele-
giertenversammlung am Frei-
tag, 4. Juni. «Typisch schwyze-
risch» geht es am Abend mit ei-
ner «lüpfigen» Eröffnungsfeier
weiter.

Am Samstagnachmittag steht
mit dem «Sing- und Tanzfest»
ein farbenprächtiges Volksfest
für Auge und Ohr auf dem Pro-
gramm. Dabei bekennen sich
die Organisatoren zur Mehr-
sprachigkeit ihrer Gäste. Die
Lieder und Tänze sind bereits
bestimmt und auf der Homepa-
ge www.trachtenfest2010.ch
aufgelistet.

Der Samstagabend repräsen-
tiert «Schweizer Kultur pur» und
am Sonntagmorgen geht mit
«Festgottesdienst» und «Fest-
akt» das Brauchtumsfest dem
abschliessenden nationalen
Festumzug entgegen.

Markus Dähler
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Die historische
Landschaft Schwyz mit
den beiden Mythen im

Hintergrund scheint wie
geschaffen für ein

urchiges, bodenständiges
Trachtenfest.

Leben und Malen mit Parkinson
Acht Menschen stellen
ab Ende Januar ihre
Kunstwerke im Schlössli
Pieterlen aus. Mit dabei
ist Sonja Rieder aus
Lengnau. Sie malt mit
und trotz Parkinson-
krankheit, die bei ihr
vor 14 Jahren ausbrach.

mrl. Blumen,
Akte, Land-
schaften: Die
Wohnung von
Sonja und Ehe-
mann Kurt Rie-
der zeugt vom
künstlerischen
Schaffen und der Liebe zu ihren
Bildern. «Ich brauche das Malen,
dabei vergesse ich die Welt», sagt
Sonja Rieder. Sie malt seit 35 Jah-
ren, hat durch einen Bauernmal-
kurs zum erfüllenden Gestalten
gefunden. Seit 14 Jahren malt sie
mit und trotz Parkinsonkrank-
heit. Ihre neuen Werke stellt sie
demnächst im Schlössli in Pie-
terlen aus.

Unbeweglichkeit
«Die Parkinsonkrankheit zeich-

net sich durch die Unfähigkeit des
Körpers aus, zielgerichtete Bewe-
gungen auszuführen», schreibt
Parkinson Schweiz in ihrer Erklä-
rung zur Krankheit. Das Hirn
kann wegen des Mangel des Bo-

tenstoffes Dopamin die Muskeln
nicht mehr steuern. Sonja Rieder
hat dieses Schütteln, diese Unbe-
weglichkeit und Verkrampfung
der Muskulatur. «Doch ich habe
grosses Glück, die Hand ist davon
nicht betroffen» sagt Sonja Rieder.

«Piep, piep». Die Uhr von
Sonja Rieder piept alle zwei
Stunden und mahnt von mor-
gens um sieben bis abends um
acht zur Medikamenteneinnah-
me. «Manchmal sind die Glieder
wie tot, es ist kein Leben und

kein Gefühl darin, ich fühle mich
wie ein Waschlappen. Dann
muss ich mir einen Ruck geben»
sagt Rieder.

On-off-Krankheit wird Parkin-
son auch genannt. Der «Befehl»
funktioniert bei Sonja Rieder oft

mit Musik. Tanzschritte mit ih-
rem Mann entspannen. Klavier-
spielen, nur noch nach «Be-
fehls»-Noten, und laufen mit
Stöcken funktioniert automa-
tisch. Die Vorhänge bleiben
beim schnellen frühmorgendli-
chen Rock’n’Roll oder Boogie ge-
schlossen. «Es sähe komisch
aus», sagt Rieder.

Doch Sonja Rieder versteckt
ihre Krankheit nicht. Vor vier-
zehneinhalb Jahren, als die

Krankheit diagnostiziert wurde,
sei ihr Gesundheitszustand
schlechter gewesen. Sorgfältig
bewahrt Sonja Rieder einen klei-
nen Film auf. Er erzählt von der
wunderbaren Heilung einer Or-
densschwester mit Parkinson-
krankeit. «Ich habe Mühe, mit
Parkinson zu leben. Ich hoffe
immer, wieder gesund zu wer-
den», sagt sie. Grosszügig, lieb
und phantastisch seien ihre Fa-
milie, ihre Freunde und ihre
Coiffeur-Kunden. Zuerst hat sie
weitergearbeitet. Doch es kos-
tete sie schliesslich zu viel Kraft.
Kraft, die sie für sich selber be-
nötigt.

Manchmal fragen Kunden, ob
sie ihnen – an einem guten Tag –
die Haare schneiden würde. Die
gepflegte Frau macht weiterhin
für sich selber Reklame. «Ich ver-
krieche mich nicht. Dank der Be-
treuung durch die Ärzte in der
Klinik Bethesda in Tschugg
schaffe ich den Alltag» sagt sie.
Der Groll gegenüber der Krank-
heit und der Glaube an eine Ge-
nesung habe riesige Kräfte mobi-
lisiert.

Ansporn und Freude
«Sonja Rieder verhält sich vor-

bildlich, ich bewundere ihre
Kraft und ihren Willen» sagt Mal-
kollegin Rita Faivre. Die gemein-
same Ausstellung im Schlössli in
Pieterlen mit der Malgruppe
«Atelier zur Oele» ist für die
Künstlerin Sonja Rieder Ansporn
und Freude zugleich.

Ein Höschen sorgt für Aufregung
Viel Applaus für die
Theatergruppe Bargen.
In der ausverkauften
Mehrzweckhalle hat ihr
Stück «ds rotsidige Hösli»
für Lacher gesorgt.

mt. Mit dem Lustspiel von Josef
Zehnder ist die Theatergruppe
einmal mehr zur Hochform auf-
gelaufen. Regie beim Stück in
drei Akten führte Andrea Hart-
mann.

Die Theatergruppe hatte das
Lustspiel bereits im November
beim Konzert des gemischten
Chors aufgeführt und schon da-
mals, wie auch bei der letzten
Aufführung, viel Applaus geern-
tet. Was sie aber am vergangenen
Samstag erlebten, hat alles Bishe-
rige gesprengt. Die Zuschauerin-
nen und Zuschauer kamen näm-

lich in Scharen und bereits eine
halbe Stunde vor Spielbeginn
war die Mehrzweckhalle ausver-
kauft.

Männer durcheinander
Das Stück «Ds rotsidige Hösli»

erzählt von einem kleinen Fami-
lienhotel. Dort konnten die Gäste
bisher in ruhiger Atmosphäre Fe-
rien verbringen. Doch dann
bringt ein seidenes Damenhös-
chen alles durcheinander. Das
Corpus delicti taucht überall auf,
nur nicht dort, wo es hingehört,
und bringt – vor allem die Män-
nerwelt – arg durcheinander. Der
Slip sorg für viel Aufregung und
Missverständnisse. Schwinde-
leien und Eifersuchtsszenen sind
die Folge.

Dass aber Liebe und Romantik
nicht fehlen dürfen und das
Ganze ein glückliches Ende fin-
det, versteht sich von selbst.

LYSS-KAPPELEN Südwestlich des
Schwimmbades Lyss, am Wan-
derweg zur Alten Aare, im Auen-
wald des Grenzgebietes Lyss-
Kappelen, hat es eine reizvolle
grossflächige Feuchtwiese, die
unter Naturschutz steht. Auf der
Wiese gedeihen unzählige seltene
Pflanzen, Sträucher und Bäume.
Vielerlei Insekten, Vögel und

kleine Säuger finden hier ideale
Lebensräume. Das Naturschutz-
gebiet bedarf jedoch auch der re-
gelmässigen Pflege. Auf dem Bild
ist der kantonale Naturschutzauf-
seher aus Lyss, Heinz Garo, zu se-
hen, der die Wiese vor dem gros-
sen Schnee mäht.

Text und Bild:
Werner Brennwalder

Die Feuchtwiese will gepflegt sein

Sonja Riedermit einem ihrer filigranen Bilder. Bild: mrl

Theatergruppe Bargen: Die rotseidenen Höschen sorgten für viel
Aufregung bei der Männerwelt. Bild: zvg

Bis 19. März
• Ausstellung: Schlössli Pie-
terlen, Haus für Betagte, vom
23. Januar bis 19. März,
jeweils von 14 – 17 Uhr.
• Vernissage: 23. Januar,
10 Uhr.
• Parkinson: Ursachen unbe-
kannt.
• Häufigkeit: Weltweit sind
4,1 Mio. Menschen an Parkin-
son erkrankt, das sind 2 Pro-
zent der Bevölkerung im Al-
ter von über 60 Jahren. Stu-
dien gehen von 8,7 Mio. Be-
troffenen im Jahr 2030 aus.
• Lebenserwartung: etwa
gleich wie bei Gesunden.
• Behandlung: Medikamente,
selten Operation, Begleitthe-
rapien.
• Prominente Betroffene:
Muhammed Ali, Michael J.
Fox, Leonid Breschnew, Deng
Xiaoping. (mrl)

PERSONEN

Militärische
Beförderungen
mt. Auf den 1. Januar sind
folgende Stabsoffiziere und
Hauptleute aus der Region
befördert worden: Peter
Müller aus Treiten und
Melchior Schürman aus
Vinelz (Oberstleutnant).
Beat Baumgartner aus Ins,
Benjamin Mazenauer aus
Lyss, Pleurat Murtaj aus Biel,
Christian Renfer aus Lyss
und Larissa Walke aus Vinelz
(Hauptmann).

NACHRICHTEN

Ins: Brunch mit
SVP-Parteigrössen
mt. Die SVP Amt Erlach veran-
staltet am Sonntag, 24. Januar,
um 10 Uhr eine öffentliche Mati-
née zum Thema «Schweizerische
Agrarpolitik wohin». In der Mehr-
zweckhalle Ins diskutieren Partei-
präsident und Nationalrat Toni
Brunner, Regierungsrat Chris-
toph Neuhaus und der Regie-
rungsratskandidat Albert Rösti.


